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.ionue.en. (© i e SR e g i m e n t « « l. i n t Ij e i l u n g.) „SRovSt

militait Sit«fttift" betjanbelt In mehreren SUiffätjen »on »er«

fchietetien Berfaffetn ble Stage, oh in .iorwegen tic SRegiment««

(.Int.cllung wicter eingeführt werten folle. SU« taîtifdje £eerc«<

Slblljcilitng unb atminjiratisc (Sinbeit Ijat ba« SRegiment felt

langer 3cit in ben meilìeit europâifdjen Slrmeen cxiftttt unb

pntet pd) wobl nodj lu allen ausgenommen ber norwegtfdjeti.

©ic Urfadjen, weldje bet SRegiment«» (.Intbellung ju ©rutibe

liegen, fint fowobl taftljdjet wie a.mintftrati.tt i .«tut. Sn SRor«

toegeti tjat bie SRcgitnent««(_liitbetliiiig bi« 1818 beftanben, une

fidj »fclfadj in .elbjügen bewährt, ©ewlft tft e« in ber Ott«

nung, tap man tie tjtftorlfd)c Ucberliefevung fdjäijt, fo (ange pc

jcitgemäft tft. Sn .„rwegen wallen befonberê Berbältniffe ob;

foroobl In taftifdjer unb abmiiiiflratiucr roie friegjgefàtdjtliihcr

£!nfid)t tjat tiefe« Sanb befonbete (5igeiiKjiimlidjlelten aufjiiwcl«

feit. (Ü Ip (anggeftrertt, tjat eine bebeutettcc SIti«behnutig im

SBcvglcldjc jur S8olf«menge, bepM ein meipcntljeil« fdjwcr gang«

bare« Serrain unb mangelhafte Sfficgeocrbin'bungcn. ©ie Slrtncc»

Äorp« bc« Stuôlante« paffen nidjt für noiwcgifdjc Scriainocv«

bältniffc wegen itjre« SDiangcl« an (.(aftljität unb ©ehnbarfelt.

DJian tjält bott füt tie jwcdittäfjlgftcn Äorp« folchc oon 8000

SDlann, auegerüftet mit beu liotljwcnblgen Organen für eine

felbfiftänbige, operatioe SffiIvffamfeit ; unter Umftänben feilen

mehrere berfelben ucreinigt werten, ©iefe 8ü00 SDlann werten

eingeteilt in adjt Bataillone, je oier ber tet^teren bilben eine

'.rigate, fo cap ta« .regiment wegfällt, ©ie taftifdje Bercdj«

tigung ce« letzteren hängt jttfammen mit ter formation ter

Sitgaoe ju fed)« Bataillonen, bie gewip in ba« moberne Sltmee«

Äorp« pafjt, aber nidjt in eine Slrmee, bei weldjet ble SBrigabe

nur »1er «Bataillone bep. t. tStn anberer SBerfaffer hält bem

entgegen, cap bie 3atjlen bei ben 8000 SDlann unt SBtigatctt

jtt »iet Bataillonen eine etwa« willfürlldje Slnnatjmc feien ; beim

Äriege im eigenen Sattcc würben tic felsigen «Brigateti ein«

fdjlleplld) bet adjt Sanbwcljrfompagtilen mit fedj« «Bataillonen

auftreten, gerner wirb bie grage aufgeworfen ob Sftorwcgeii

im Äampfc mit oiclleicht frfegegeübten Slrmeen »1er SBataitlouc

unter eine« gübrer« unmittelbare Seitung wirb Pellen fönnen,

wäljrenb bie anberen Slrmeen nidjt über bici Bataillone hinan«

gegangen ftnb. Sffia« ba« notwcgifdje Serrain anbetrifft fo Ijat

bie SRegiment««.onnatieu ftd).In ganj äbnlidjem ©etänbe längft

bewährt, j. B. In SRortitalien ber ©djweij, ben böbmifdjcn

©iciijpäffeit, ©lfafj«Eotljriiigci!, auf bct Ballati».*, albitifel. —

©ap bie SRegtment««Gsintl)cilung jtt Slnfang utifcre« SabrhiintcrtS

In SRorwegcn aufhörte, Ijatte feinen ©tunb in bem Jpangc, In

jerftreuter Orbnung jit fechten in ber SRürfftdjt auf tie SKobil»

madjung unb beut SDiangcl an geeigneten Befehlshabern.

gür grtctcnäjcitcn fommen aud) öfonomifdjc SRüdpdjten in

Stage; ta« .ufammenjicljcn be« SRegiment« »eturfadjt Soften,

abet e« fonnte ja unter befonbeten Umftänben tjier»on Slbftanb

genommen werben. (Deftctr.ning. „ebr=3tg ¦)

ìBerfc^ieìtenee.
— («JJïtttljctliittgeit iiûcr bie ruffifdje SJlrtitec.) Bei ter

Im ©ommet btefe« Sabre« in SDIc«fau flattpncenben rufpfdjen

_iibuftr(cau«ftellung wetben In ber 13. ©ruppe audj inflltärifdjc

Slii«rüftitug«gegenftänbe tnfl. SKattnc »ettreten fein. Ubenfo wie

bei ber Sffilciter Slu«flellung 1873 wirb bie militärifdje Slttä»

fteaung in fünf Älaffen jctfallen. 3n ber erften Älaffe (SRr.99)

wirb bie ,Spaupt»3iiteiibantut»S8cri»altuiig alte Slu«rüftittig«gegtn=

ftänbc unb BctpflcgttngSuüttcl, roie fte jum Beginn bet SRegterung

Äatfer Sllevanber« II. benutjt würben, im Bergleid) mit ben

jc.igen, bc«glcidjen Snfttumente jut Brüfung ihrer Braudjbat»

feit auäftctlen.

Sludj »erglcldjcnbc S|3tel«tahcllcn werben angefertigt, au« benen

biet einige SBcittbellungcn folgen : ©ie Sffiäfdje bc« ©olbaten

lüftete Im Saljte 1856 1 SRubel 12s/* Äopefctt, 1882 1 SRubel

58% Äopcten, bie ©tiefet füt Äaoalletle ju benfelben 3eiträu»

men 2 SRubel 25 Äopcten — 5 SRubel 7 Äopcten, ber SRod

1 SRubel 148A Äopcten — 2 SRubel 73S/s Äopcten.

3n gleichem Berbältnip pnb bfe greife fût blc anbern Slu«

tüftiingSgegcnftänbe gefiie.cn, fo bap, wähtenb im 3aljre 1856

eine ©cfammtauSrüfiuiig für ben Snfanteriften otjne SIBaffen,

Sornlfter unb Setcrjcttg 15 SRubel 3 Äopefen foftete, ber SBrel«

bafür 1882 24 SRubel 32'/8 Äopefen betrug, ©afüt Ift abet

aud) ba« SDIaterfal, namentfidj ba« Sud), erljcblldj beffer unb

bei »ielen ©egenftänben eine fürjete Stagcjcit eingeführt

wotben.

©le Berpflegung eine« SKanne« toftete iäfjtlfd) fm S«Biter«bur=

get ©ouoernentent 1854 25 SRubel 3 Äopefen, 1881 aber 60

SRubel 78 Äopefen, tie eine« SBfetbe« 1857 74 Diubcl 63 Äo=

pefen, 1881 abet 131 SRubel 29 Äopefen. 3m „ntrutn bc«

SRcidjS unb namentlich im Often pub bie In bemfelben Bcibältiüp

geftlegcncn SfStelfc etwa« billiget, am bödjften in ben „eftpto»

uin.cn.

©a« ©ewidjt ber ©efammtattärüftung be« Snfanteriften mit

'„äffen uttb ©djatijjctig betrug 1856 80 sj.funb 29 Sou), »on ;

1874—1881 71 SPfunb 60 Sou), je. t nad) ber neuen SliiSrüftiing

nur 69 SPfttttb 87 .c-ttj ; tabel Ift eine 2 SBfunb 56 Sott; fdjwere

cltftafdje neu eingeführt, unb trägt ber ©olbat anftatl früher

60 je. t 84 Patronen bei ftdj. llcbetbic« Ift ble SBcttbellung ber

Saft bei tem neuen ©epäd »iel gleidjmäplget mit bie Bewegungen

weniget ijitibevtib. ('.) (Si bat ftdj biefe Sfjatfadje fn jweimal

»orgenommenen Brüfuugen bei 16 »erfdjiebenen Sruppenthellen

beftätlgt. ©cr früljer »on cen Unterofpjlcren getragene Scffaf, :

teêgleidjcn bei ben SKannfchaften bie beim Sauftn feljr bliibcrtibe

Baionneifdjeibc faUen bei ter neuen Sluêrûftung ganj fort.

©ämmtlidjc rufpfdje Äüftcnfeflungcn fmb fet«. mit elettrifdjen

Beleud)tung«apparaten »erfeljen. ©Icfelbcn foüen fowoljl jur
Ävieg«jcit jur Bclcudjtitng ber SRbcbcn unb bc« gahrwaffer«

wäljrenb bunfler SRädjtc fowie im «grieben ju Uebung«jwecfen

bleuen.

Sn ten geftungen be« febwarjen SDIcerc« follen blc Slpparate

im Äriege jebe SRadjt in Sffilrffamfelt tteten, wobei ble gcfammlc

SJ.adjtjcit auf 3,400 ©tunben »cranfdjlagt witb.

3tn balttfdjcn SDIeerc redjnet man wegen ber fpätcren „röffming

ber ©djlfffaljrt nur auf 125 SRädjte mit jufammen 1,300 ©tunben

Beteudjtung. gür grlcbcn«übungen werben blc Slpparate jäljrlldj

nur 50 ©tunben bcnu.t wetben.

gcinct fotten tie Ufetfcpungen mit Ihren gott« turd) Scie»

pboncinridjtungen »erbuitbcn wetben.

Ucbetljaupt befchäftlgt man pdfj je.t in SRupIattb mit SRücfftdjt

auf bie ungeiiügenbe glotte feljr »iel mit bem Äüftenfdju., audj

»ermittetft Segung oon Sorpcbo«.

Bor fuijcm Ift ein Bud) erfdjictien, wcldje« bie Äooperatien

bct glotte mit ben Äüftenbatterien fetjr etitgebcnb bcfpridjt.

©ie au« einer Slnjahl »on 2etalbti_a.cn beftetjenbe, ganj

militärifch otganlprte, betittette tufpfdje ©tenjwadjc, bie namentlich

an ben Sffieftgtcnjen be« SReldje. ftarfe Äorbon« hübet, tient

im gtieben nur jur Bcvbütung be« ©djmugget« unb war biefer-

Ijalb nidjt bem Ärfcgsmlnifteriiim, fonbetn bem SOiiniftetliiiii tc«

Snnern untcrftcllt. Sa aber bei Slu«brud) eine« Äriege« mit

ben weftlldjen SRadjbarn bie ©retijwatbc In golge iljrer genauen

Befanntfcbaft mit ber Sopograpljie unb ben fonftigen SBcrtjält«

nlffcn bc« ©renjiaijon« ber Oberleitung ter Slrmee »on gtoficm

Oiu.cn jit fein »ctuiag, fo Ift blc ©renjwadje fortan unter blc

Bcrwaltuug be« Äricg«mlnifterium« geftetlt, bie Slrmee alfo um

einen nidjt unr.efentlic.cn Beftanbtheil »ermctjtt worben. «Bisher

hatte ble ©vcnjwadjc eine .tellung wie unfete ©enbarmerie, bie

in SJiufjlanb aupetbem criftirt.

Sie bi«fjcr eine bcfonbcre Uniform tragenben Ärelelofatrfjef«

(unferen Bejirf«fommanbcurcn »etgleldjbat) Ijabcn fortan blc

Uniform bct Slrmee _nfanteric»Dfpjiere anjulcgcu.

Bon bev rufpfdjeii t_ efeüfdjaft be« rothen Ärcuje« ifi eine

Äonfurrenj für eine ba« ©djldfal ter Äranfen unb Betroitnbc«

ten erleldjternbe ©rpntung, j. B- Sragbaljren, Seite unb Ba«

tacten, Betbänbe, chltutgifclje obet mebijinlfcbe Bücher it. f. w,

au«gefdjtleben wotben. (St pnb ju biefem 3wcd beteit« 15,000

SRubel gejcldjnct. (SDiil(t.=3tg. f. SRef- "• Sanbw.=Dff.)
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Norwegen. (D i e R c g t m e n t s, E i n t h e ilu n g.) „NorSk

niilitart TidSskrtfi" behandelt i» mehreren Aufsätzen »on

verschiedenen Berfassern die Frage, ob iu Norwegen die RegimenIS-

Mntheilung wieder eingeführt werden solle. Als taktische Heeres,

Abihcilung und administrative Einheit hat das Regiment seit

langer Zeit in den meisten europäischen Armeen cristirt und

sincri sich wohl noch in allen, ausgenommen der norwegischen.

Die Ursachen, welche rer Regiments - Eintheilung zu Grunde

liegen, sind sowobl taktischer wic akministrativcr Natur, In
Norwegen hat die RcgimentS-Etnihcilung bis 1813 bestanden, und

sich viclsach in Fcldzügen bewährt. Gewiß ist eê in der

Ordnung, daß man die historische llcberlicfcrung schätzt, so lange sie

zeitgemäß ist. In Norwegen walten besondere Verhältnisse ob;

sowohl in taktischer und administrativer wic kriegSgcschtchtlichcr

Hinsicht hat dieses Land besondere Eigenthümlichkeiten aufzuweisen.

Es ist langzcstrcckt, hat eine bedeutende Ausdehnung in,

Vergleiche zur VolkSmengc, besitzt ein meistcnihcils schwcr gang-

barcö Terrain »nd niattgclhastc Wegcverbindungcn. Die Armee-

KorpS dcs Auslandes pnjscn nicht für norwegische Tcrramvcr-

hältnissc wcgcn ihres Mangels an Elastizität »nd Dehnbarkeit,

Man hält dort für die zwcckmäßigstcn Korps solchi von 8000

Mann, emSgcrüstct mit dcn nothwendigen Organen für eine

seil'stständigc, operative Wirksamkeit; u»ter Umständen sollen

mehrere derselbe» vereinigt werde». Diese 8i,00 Mcmn wcrdcn

cingeihcilt in acht Balaillonc, je vier der letztcren biidcn ci»c

Brigade, so daß das Regiment wegfällt. Die taklische Bercch,

tignng ces letztcren hängt zusammen mit der Formation tcr

Brigade zu sechs Bataillonen, dic gewiß in daS moderne Armcc-

KorpS paßt, abcr nicht in cinc Armee, bei welcher die Brigade

nur vier Bataillone besitzt, Ei» «»derer Verfasser hält dem

entgegen, daß die Zahlen bei dcn 8000 Mann und Brigaden

z» vier Bataillone» eine ctwirS willlürlichc Annahmc scicn; bci»,

Kriege im cigcnen Lanrc würden dic jetzigen Brigaden

einschließlich der acht Landwchrkompagnicn mit scchs Batailloncn

anstrctcn, Fcrncr wird dic Fragc aufgcworfen, ob Norwcgcn

in, Kampfe mit vielleicht kricgSgcübtcn Armeen vicr Balaillonc

unter eincS Führers unuiittclbarc Lcitring wird stellen können,

während die andere» Armeen nicht über drei Balaillonc hinaus

gegangen sind. Was das norwegische Terrai» »»betrifft, so hat

die Rcgimcnts-Formatio» sich.in ga»z ähnlichem Gelände längst

bewährt, z. B. in Norditalicn, dcr Schweiz, dc» böhmische»

Grcnzpässe», Elsaß-Lothringen, auf der Balkan-Halbinsel. —

Daß die NegimcntS-Einlhcilung zu Atting unseres Jahrhunderts

t» Norwegen aufhörte, hatte seinen Grund tn dcm Hangc, in

zerstreuier Ordnung zu fechtcn in dcr Rücksicht auf die

Mobilmachung »nd dcm Mangel an geeignete» Befehlshabern.

Für FricdcnSzeilcn kommen auch ökonomische Rücksichten in

Fragc; das Zusammenzichen des Regiments verursacht Kosten,

aber es könnte ja »»1er besonderen Umständen hiervon Abstand

genommen werden. (Oestcrr.omg. Wchr-Ztg.)

Verschiedenes.
— (Mittheilungen über die russische Armee.) Bei rcr

im Somincr dtcscs Jahrcs in Moskau stattfindenden russischen

InrustlieauSsttUung wcrdcn in der 1Z. Gruppe auch militärische

AnSrüstungsgcgcnstänre tnki. Marine vertieren sci», Ebenso wie

bei dcr Wicner Ausstellung 187Z wird die mllitZrische Aus-

stelliittg in fünf Klassen zerfallen. In dcr erste» Klassc (Nr.99)
wird dic Haupl-Jntendanlur-Vcrwaltuiig alle Ausrüsumgegcgrn-

stäudc und BcrpflcgttngSliiittcl, wic sie zum Beginn der Regierung

Kaiser AleranderS II. benutzt wurden, tm Bergleich mit den

jetzige», desgleichen Instrumente zur Prüsung ihrer Brauchbarkeit

ausstellen.

Auch vergleichende PrciStabcllcn werde» angefertigt, aus denen

hier einige Mittheilungen folgen: Die Wäsche dcs Soldaten

kostete im Jahre 185S 1 Rubel 12"/. Kopeken, 1332 1 Rubel

58/< Kopeken, die Stiefel für Kavallerie zu denselben Zeiträumen

2 Rubel 25 Kopeken — 5 Nubcl 7 Koprkcn, dcr Rock

1 Rubel II«/; Kopeke» — 2 Rubel 73»/« Kopeken.

In gleichem Verhältniß sind die Preise für die andern AuS-

rüstungSgcgcnstände gestiegen, so daß, während im Jahre 1356

eine GcsammtauSrüstung für den Infanteristen ohne Waffen,

Tornister und Leccrzcng 15 Rubel 3 Kopeken kostete, dcr Prcts

dafür 1382 24 Rubel 32>/s Kopeken betrug. Dafür Ist aber

auch daS Matertal, namentlich das Tuch, erheblich besser »nd

bei vielen Gegenständen eine kürzere Tragezeit eingeführt

worden.

Die Verpflegung eines Mannes kostete jährlich im Petersburger

Gouvernement 1851 25 Rubel 3 Kopeken, 1381 aber 6«

Rubel 78 Kopeken, die eines Pferdes 1857 74 Rubel 63

Kopeken, 1381 aber 131 Rubel 29 Kopeken. Im Kentrum dcê

Reichs und namentlich im Osten sind dic in demselben Verhältniß

gestiegenen Preise etwas billiger, am höchsten t» dcn Westpro-

vinzcn.

DaS Gcwichi der GefammtauSrüstung des Jnfantcrisic» mtt

Waffcn und Schanzzeug betrug 1356 80 Pfund 29 Loth, von

1874—1881 71 Psund 60 Loth, jetzt nach dcr ncricii A»srüst»»g

nur 69 Pfund 37 Loth ; dabci ist cine 2 Pfund 56 Loth schwcre

Feldflasche ne» eingeführt, und trägt dcr Solrat anstatt früher

lZ0 jetzt 34 Patronen bei sich. UcberdieS ist die Vcrtheilung der

Last bei dcm neuen Gepäck viel gleichmäßiger und die Bewegungen

weniger hindernd, ES hat sich dtese Thaisache in zweimal

vorgenommene» Prüfungen bei 16 verschiedene» Trupxenlhcilcn

bestätigt. Dcr früher von den Unteroffizieren gctragcne Tcssak,

desgleichen bei dcn Mannschaften die bciur Laust» schr hindcrndc

Bajonnelscheidc salle» bei der neuen Ausrüstung ganz fort.

Sämmtliche russische Küstcnfestungen sind jetzt mit elektrischen

Beleuchtungsapparaten »ersehen. Dieselben sollen sowohl z»r

KricgSzcit zur Beleuchtung der Rheden und des Fahrwassers

während dunkler Nächte, sowie im Frieden zu UebungSzweckcn

dicncn.

In den Festungen des schwarzen Meeres sollen die Apparate

im Kriege jede Nacht in Wirksamkeit treten, wobei die gcsamnitc

Wachtzcit auf 3,400 Siundcn veranschlagt wird.

Im baltischen Meerc rcchnet man wcgcn der späteren Eröffnung

dcr Schifffahri nur aus 125 Nächte mit zusammen 1,300 Stunden

Beleuchtung, Für Fricdcnsübungcn wcrdcn dic Apparate jährlich

nur 50 Stunden bcnutzt werden.

Ferner sollen die Ufcrfesiungen mit ihren FortS durch Tclc-

phoncinrichtuiigen verbünde» «erden.

Ucberhaupt beschäftigt via» sich jetzt i» Rußland mit Nücksichl

auf die ungenügende Flotte sehr viel mit dcm Küstenschutz auch

vermittelst Legung vvn Torpedos.

Vor kurzem tst cin Buch erschienen, welches die Kooperaiion

dcr Flotte mit dcn Küstcnbaltcrien sehr eingehend bespricht.

Die aus einer Anzahl vvn Lckalbrigadcn bestehende, ganz

militärisch organisirte, berittene russische Grenzwache, die »amcnl

lich an den Westgrcnzen des Reiches starke Kordons bildet, dicui

im Frieden nur zur Verhütung des Schmuggels und war dicscr-

halb nicht dein Kricgsmiiiisteriunr, sondcrn dem Ministerium dcS

Innern unterstcllt. Da aber bei Ausbruch eines Krieges mit

den westlichcn Nachbar» dic Grenzwache in Folge thrcr genauen

Bekanttischafr mit dcr Topographie und den sonstigen Verhältnissen

des GrenzrayonS dcr Oberleitung der Armee von großem

Nutzen z» sei,, vermag, so ist die Grenzmache fortan unter die

Verwaltung des Kriegsministeriums gestellt, die Armcc also um

cine» nicht unwesentlichen Bestandtheil vermehrt worden. Bisher

Halle die Grenzwache eine Stellung wie unsere Gendarmeric, die

in Nußland außerdem cristirt.

Die bisher eine bcsondcre ilnisorm tragenden KreiSlokalchesS

(unseren BezirkSkommandcuren vergleichbar) haben fortan dic

Uniform der Armec-Jnsanterie-Ossizierc anzulcgc».

Von dcr russische» Gesellschaft des rotben Kreuzes ist cinc

Konkurrenz für eine das Schicksal dcr Kranken und Verwundeten

erleichternde Erfindung, z. B. Tragbahren, Zelte und

Baracken, Bcrbände, chirurgische odcr medizinische Bücher ». s. w.

ausgeschrieben worden. CS sind zu diesem Zweck bcrcit« 15,00l>

Nubil gczeichnct. (Mtltt.-Ztg. f. Res.- ». Landw.-Off.)


	Ausland

